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Deutscher Tagesbericht vom 6. Februar.
WB. Großes Hauptquartier,  7 . Fkbr.

(Amtlich.) \
Westlicher Kriegsschauplatz:.
Nur in wenigen Abschnitten erhob sich infolge

ungünstiger Sicht die Gcfechtstätigkcit über das
gewöhnliche Maß.

Südwrstl . von Scnnheim griff vormittags eine
stanzösische Kompagnie nach starkem Feuer an.
Sie wurde abgewicsrn und ließ mehrere Gefangene
ja unserer Hand.

Bei erfolgreichen ErkundungSvorstößen nahe
der Küste, beiderseits der Anrre, an der Nordost»
front von Verdun und im Parroy -Walde (Lothrin¬
gen) wurden 6g Gefangene gemacht, drei Maschi-
vengewehre erbeutet.

Lejtliche'r Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldrnarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
An der Berrsina drangen Stoßtrupps in die

feindlichen Linien und kehrten nach Zerstörung
von Unterständen mit zwei russischen Offizieren,
hg Mann und 9 Minrnwerfern zurück.

Auch an der Bahn Kowcl-Luzt hatte ein Bor¬
stoß von Sturmtrupps vollen Erfolg . Dort wur¬
den 18 Gefangene und ein Mincnwerfer aus den
ruff. Gräben geholt.

Front des
Generalobersten Erzherzog Josef.
Nordöstlich von Kirlibaba scheiterte d-r Angriff

don zwei feindlichen Kompagnien.

Leeresgruppe von Mackensen.
Längs Putna und Screth nahm zeitweilig das

Artillericseuer zu. Mehrfach kam cö zu Vorfelds»
gefcchtcn.

Mazedonische Front.
Im Tscherna°Bogcn und auf beiden Wardar-

Nfern einzelne starke Feuerwellen bei sonst geriu-
ger Gefrchtstätigkcit.

Der 1. Grneralquartiermeister.
Ludendorff.

* - •

Bayerns unerschütterliche Vnndestreue.
Tie Vorstände der bürgerl . Partei der baye»

rischen Abgeordnetenkammer haben an den König
don Bayern und an den Deutschen Kaiser Tele¬
gramme gerichtet, in denen cs heißt, daß die Bayern
in nncrschütterlichcr Bundcstrcue den uns ansge¬
zwungenen Kampf fortzusebcn den eisernen Wil¬
len haben, und daß diesem Willen auch daS Erstehen
rines neuen Feindes nicht den geringsten Abbruch
tun würde.

Holler Sliegragrifl ggf Srlggt.
fme Frau , 16 belgische Kinder getötet.

WB. Berlin,  7 . Febr ., abends. (Amtlich.)
An allen Fronten nur mäßige Gefechts-

t t i g ke i t.
Dem Angriff eines englischen Fliegerge-

‘chw a d e r s aus Brügge  fielen durch Treffer in
rine Schule eine Frau und 16 b e l g i s chr K i n-
be r zum Opfer . MilitärischerSchaden
lvurde nicht verursacht.

Die Tätigkeit der Tauchboote.
Haag, 7. Febr . (zf.) Reuter meldet aus Lon¬

don: Der bereits gestern als gesunken gemeldet'
englische Dampfer „Warley Pickering" hatte 4106
Ton. Inhalt . — Reuter meldet aus London: Das
englische Dampstchiff „Floridian " (4777 St.) ist ge¬
sunken. 16 Matrosen wurden gerettet . Das eng¬
lische Dampfschiff„Port Adelaide" ist gesunken. Von
d"n Reisenden und der Besatzung wurden 96 Per¬
sonen von dem Dampftrawler „Resolute" aus dem
Meer aufgefischt. (Die „Port Adelaide" hatte 8181
T. Inhalt und gehörte der Common Wealth and
Dominion Line in London.) Das russische Dampf-
lchiff "Cerere" (3512 T .) ist, wie verlautet , gesun¬
ken. Das englische Dampfschiff „Wartenfals " (4511
Tonnen ) ist gesunken.

Rotterdam , 7. Febr . (WB.) Der Rotterdamsche
Lloyd erhielt von dem Dampfer „Samarinda " die
drahtlose Nachricht, daß er 179 Mann von vcrschie-
d̂ nen versenkten Schiffen an Bortz hat . Der Damp«

fer läuft Vigo an , um die Schifsbrüchigcen an Land
zu setzen.

Kristiania , 7. Febr . (WB.) Nach einen: Tele¬
gramm an das Ministerium des ' Aeußern ist -der
Bcrgener Dampf ?r „Odin ", von Barry nach Lissa¬
bon unterwegs , am 2. Februar 4 Uhr 20 Meilen
nordwestlich von Ouessant ohne Warnun  g(?)
versenkt worden. Ein Maschinist und ein Heizer,
beide aus Bergen , wurden getötet.

WB. London, 7. Febr . Lloyds meldet : Der eng¬
lische Segler „B 'lford" (190 Tonnen ) ist versenkt
worden. — Die norwegische Bark „Tamana " (453
Tonnen) soll oersenkt worden sein.

WB. Bern , 7. Febr . Die französ. Presse mel¬
det, daß die englischen Dampfer „Salway " und
„Prins " versenkt worden sind.

Minister Salandra enttäuscht und
kriegsmüde?

Aus der Schweiz, 7. Febr . Nach dem Avanti
äußerte sich Salandra gegenüber einem Parlamen
tarier : „Wir irrten alle  hinsichtlich der Dauer,
der Ausd hnung und der Opfer des Krieges . Das
alles war unmöglich vorauszusehen . Um einen Ans
weg aus dem Dilemma zu finden , dürfen wir nicht
non vornherein in einer Verneinung der
Friede ns Möglichkeit erstarren.

So so! Also Italien fängt bereits an , verband
lungsmürbe zu werden. Das ist ja ein erfreu
l i che s Ze i ei, e n. Die deutschen U-Boote wer
ken der autteimenden Erkenntnis kräftig nach
dessen.

Die Bolksstimnurng in Amerika.
Newyork, 7. Febr . (zf.) Während die nach

England gravitierende Finanzwelt und die soge¬
nannte Gesellschaft, die mit Engländer :: verwandt
ist, sowie die Amrikaner rein englischer Abstam
mnng ihrer Genugtuung Raum gebe:: über die
Wendung der Dinge , sind die Amerikane^ gemischten
Blutes , ferner die Weststaaten sowie die Mittel'
standskreise u. Arbeiter weniger begeistert. Manche
Beschlüst', die in westlichen Legislaturen einge¬
bracht wurden , fordern Wilson auf , möglichst weit zu
gehen in den Versuche::, zu einer friedlichen Schlich¬
tung. Auch letzte Nacht wurde eine große Frje¬
de  n s v e r s a m m l u ng hier abgehalten . Diesen
Tatsachen steht gegenüber, daß die englische
Propaganda  außerordentlich aufgelebt ist u.
mit einer Unmasse von Druckschriften, Reden und
sonsttgen Hilfsmitteln auf das Publikum wirkt.

Die Vorsicht als Amerikas Richtschnur.
Nach einem Rotterdamer Bericht des „B. L."

fübreu die Washingtoner Blätter aus , daß Amerika
gewissermaßen dieselbe Haltung wie Japan beob¬
achten werde, nur mit d 'm Unterschied, daß es ver-
mutlich versuchen werde, seine Schiff? durch das
gefährdete Gebiet durch Kriegsschiffe geleiten zu
laste«. Man müsse, so sagt der ,,Times "-Korre»
spondent, dabei bedenken, daß die Ueberliefernng
Amerikas von etirtn Jahrhundert und länger nicht
über Nacht vernichtet werden kann. Die Vereinig¬
ten Staaten ttafen schon eine wichtige Entscheidung
dadurch, daß sie sich in die europäischen Angelegen¬
heiten überhaupt einmischten. Aber trotz der Er¬
regung unter den Verbündeten und ihrer Erkennt¬
lichkeit dafür , daß der Präsident sich auf ihre Seite
stellt, sollte der Verband nilyt den Fehler begehen,
sich der Erwartung hinzugeben, daß Amerika zu ei¬
ner Tätigkeit schreiten wird , wie die Verbündeten
sie als Folge der Lage betrachten. Abgesehen vock
der großen Entfernung von dem Kriegsschauplatz
ici Amerika sehr unerfahren im Kriegshandwerk
und wen".: de-. Mangels an Vorbereitungen auf
lange Zeit hinaus ohnmächtig.

Die Vorgänge in Amerika.
Haag, 7. Febr . Reuter meldet aus London:

Graf B e r n st o r f f, der gesamte Stab der deut¬
schen Botschaft in Washington und alle deutschen
Konsulatsbeamten in den Vereinigten Staaten ha¬
ben sich am Montag in Newyork zu Schiff bege¬
ben, un: in kürzester Uebersahrt Dänemark zu er¬
reichen.

Der Staatssekretär des Krieges befahl den An-
kauf aller nötigen Materialien bis zur Grenz« der
zur Verfügung gestellten Kredite. Alle drahtlosen
Stationen stehen unter militärischer Kontrolle.

Ter „Daily Telegraph " meldet aus Newyork:
Amtlich gibt man in Washington die stets kleiner
werdende Hoffnung auf Frieden immer noch nicht
auf, so lange Deutschland nicht zu einer Kriegs¬
handlung schreitet. Man hält es für ein crmuti-
gendes Zeichen, daß Deutschland die amerikani¬
schen Oefangenen von der „Aarrowdale " freilich

ferner daß die „Housatanic" gewarnt worden und
die Mannschaft gerettet worden ist. Dagegen wirü
bestätigt, daß Deutschland den verschärften
U - Bootkrieg  nicht ändern will , und deshalb
besteht große Kriegsgefahr . Wilson, so meldet das
Blatt ferner, sei fest entschlossen, daß Deutschland,
und nicht Amerika, nachgeben müsse.

Amerikanische Meldungen.
Kopenhagen, 7. Febr . (zb.) Eine Londoner

Meldung besagt, die deutschen Blätter in Newyork
hätten die Erklärung abgegeben, daß sie sich in er¬
ster Linie als Amerikaner betrachten.

Genf, 7. Febr . (zb.) Französische Blätter mel¬
den aus Washington, daß di>: Einführung der Zen¬
sur (?) bevorstehe. — Das militärische Programm
der Vereinigten Staaten umfaßt nach einem Kabel-
relegramm die jährliche Ausbildung einer Armee
von 2 Millionen Mann regulären und Miliztrup-
ven und die Einführung der W e h r p f l i cht so-
wie -den beschleunigten Bau von PanKwkreuzern.

* * *
Diese Meldungen aus Nordamerika sind mit

großer Vorsicht aufznnehmen, denn die amerikani-
'chen Berichterstatter verstehen es meisterhaft , fürch-
rerlich aufzuschneiden. Am merkwürdigsten kommt
»ns die Meldung von der jährlichen Aufstellung
«tut regulären 2 Millionen -Armee vor, tveil Nord¬
amerika höchstens übe:' 75 000 stehende Truppen ver¬
fügt. Woher sollen da nun für diese Millionen-
Armeen die Stäbe , die Offiziere . Unteroffiziere , die
Trains und die Arttllerie kommen? Daher er»
icheinen derartige tönende Ankündigung,n ledig¬
lich als B l u f f, mit welchem man vielleicht Kinder
schrecken kann, aber nicht den Feldmarschall von
Hindenburg und seine sturmerprobten Feldgrauen.

Von der Westfront
wird gemeldet: Wenn man nach den letzten engl.
Angriffen urteilen wollte, so scheint es fast als ob
die Engländer ihr vertrautes Kampfgelände zwi¬
schen Ancre und Somme in aufreibender Teilar¬
beit „ausbauen " wollten , so lange der Frost und
der Licht spendende Mond ihnen das Vor¬
gehen erleichtert. Die Temperatur  ist
jetzt nachts  mit seltener Regelnrößig
ftit bis auf 20 Grad gesunken, und tagsüber be¬
wegt sie sich zwischen5 und 15 Grad unter Null.
Auch andere Teile der englischen Front waren sehr
geschäftig. Patrouillen gingen von uns wie vom
Feinde vor im Raume zwischen Armcntieres und
Arras . Wichtig erscheint die Feststellung engl.
Truppen südlich der Somme,  zwischen
Biaches und Barleux . Sie bestehen dort , wie ein
Vorstoß der Unseren ergab, noch mit den Fran¬
zosen gemischt.  Die Ucbernahme dieser neuen
Front , des Angrifsskeils gegen Peronne , ist also
nicht ganz vollzogen. Der Nordabschnitt von
Peronne bis zum Vaastwalde. in dem schon seit
einiger Zeit Engländer kämpfen, dürfte nun wohl
ganz von ihnen beseht sein. Bei dieser Gelegen¬
heit sei vermerkt, daß der Chef der englifchen Ope-
rationskanzlei , Murray , die englische Front mit
150 Kilometer wohl annähernd richtig, die fran¬
zösische Linie niit nur 370 Kilometer aber entschie¬
den zu kurz berechnet hat ; wenn nicht ein Druck-
fehler vorliegt und 570 Kilometer gemeint sind.
Tenn diese Zahl dürste ungefähr die Länge der
jetzigen französischen Front richtig bezeichnen.

Den englischen Unternehmungen gegenüber
treten die der Franzosen  aus den letzten Ta¬
gen ziemlich zurück. An der Verdunfront
war die Artillerie bis nach St . Mihicl in der üb¬
lichen Weise tätig . Ein feindlicher Angriffsvcr-
juch bei Flirey scheiterte gestern bei Beginn.

Ein Protest der nordischen Staaten.
Kopenhagen, 7. Febr . (zf.) Wie ich höre, stebt

ein formeller Protest der skandinavischen
Staaten  gegen die deuffche Verschärfung des
Tauchbootkrieges bevor.

Stockholm, 7. Febr . (zf.) Die bevorstehende
Note an Deutschland über die Verschärfung des
Tauchbootkriegs steht angeblich auf dem Boden
der an die deutsche und britische Regierring gerich-
tcten gemeinsamen skandinavischen Note vom 16.
Februar 1915. Sie bedeutet, wie „Nya Daglight
Allehanda" bemerkt, keine Parteinahme
gegenüber den Kriegführenden.

WB. Stockholm, 7. Febr . Der König von
Schweden  empfing nach seiner Rückkehr aus
Dänemark den deutschen Gesandten von Lucius
in Priv a tau d ienz.

Rücktritt Protopopows.
Basel, 7. Febr . (zf.) (Havasni, ldnng.) Wie

das „Journal " aus Petersburg erfährt , hat Proto-
popow demissioniert. ^

Englisches Geleit für die Landels-
Dampfer.

Tie von England gegen den verschärften Unter¬
seebootkrieggetroffenen Maßnahnien bestehen, wie
die . Verlingske Tidende" meldet, darin daß alle
englischen Dampfer im Sperrgebiet von Krieg-
sdi i f f e n geleitet  werden. Dem Blgtt zufolge
u-urden be.eits mehrere englische Dampfer aus der
Heimreise an der Grenze der Gefahrzone : cn
Kriegscbiffen erwartet und unter ihrem Schutz in
die Hafen gebracht.

Die ersten Wirkungen.
Aus dem k. u. k. Kriegspressequartter wird dem

„B. T."unt. rm 6. Februar gemeldet: Die Wirkung
des verschärften U-Bootskrieges auf die militäri¬
schen Zufuhren nach Italien beginnt sich bereits em-
pfindlich bemerkbar zu machen. Zahlreiche fran¬
zösische Danipfer sind auf drahtlosen Gegenbefehl
in die Ausgangshäfen zurückgekehrt, ohne die La¬
dung gelöscht zu habe::. Andere können nicht gus-
laufen, da namentlich die Maschinenangi stellten an¬
gesichts der erhöhten Gefahren den Dienftan-
trittverweigern.

Eine Kaiserki'önung.
Nach einer Wiener Meldung der „Kriegsztg ."

verlautet in Hofkreisen, daß Kaiser Karl  ge¬
willt ist, sich in Oesterreich zum Kaiser krönen
zu lassen. Die darauf bezüglich,' Verordnung , die
auf einem Patent aus dem Jabre 1804 beruhe , soll
Ende dieses Monats erscheinen.
Explosion auf einem französischen Schiff.

WB. Genf, 7. Febr . Ai: Bord eines in einen:
französisch. Hafen verankerten vom „Petit Journal"
nicht näher bezeichnetcn Schiffe erfolgte ein Erplo-
sion der Ladung, die aus .Kriegsmaterial bestand?
12 Mann wurden schwer verbtzt.

Italiens Kohlennot.
WB. Lugano, 7. Febr. Corriere dellaSeri " be¬

jammert die Unfähigkeit der italienischen Negie¬
rung , durch die man nur noch für weniger als einen
Monat mit Kohlen versehen sei. Nur der fünfte
Teil einer englischen Kohlenflotb', die von Gibral-
tar unter dem Geleit von Torpedobooten abfuhr,
ist nach Italien gelangt.

Eine diplomatische Niederlage Wilsons.
Berlin , 7. Febr. Noch sind die Antworten der

neutralen europäischen Staaten  auf
Wilsons Note, in der sie einfach zum Anschluß an
seine Politik anffordcrte, nicht erfolgt und können
auch nicht erfolgt sein, denn die Wilsonsche Note ist
erst gestern in den neutralen Hauptstädten über¬
reicht worden. Aber wie die Antwort lauten wird,
steht schon fest. Tie bisher aus diesen Staaten
vorliegenden Aeußerungen .der öffentlichen Mei-
nung und auch solcher Politiker und Staatsmän-
ner, denen man bisher eher eine Hinneigung zur
Entente zuschreiben durfte, lassen keinen Zweifel,
daß die Einladung des Präsidenten der Vereinig-
ten Staaten abgelehnt wird. In höflicher Form
natürlich, aber, wie man aus der Presse entnehmen
darf, mit einer sachlichen Begründung , die bei aller
Höflichkeit doch den Präsidenten belehrt,  daß er
auf der hohen Warte, von der aus er zur Welt zu
sprechen sich gewöhnt hat, die Verhältnisse . zum
mindesten der europäischen Welt nicht richtig sieht,
und daß er von den neutralen Staaten Europas
c:was verlangt hat, was ihren Interessen und
ebenso einer ehrlich aufgefaßlen neutralen Politik
wide.-ivrechen und diese Länder auch unter Um¬
ständen gefährden würde.

Ein Erdbeben in Ostasien.
Ei» Teil von Kamtschatka im Meer verschwunden.

Stockholm, 7. Febr. (zf.) Nach einer Meldung
aus Petersburg ereignete sich am 30. Januar im
nördlichsten Ostasien ein furchtbares Erdbeben.
Man nimmt an, daß ein großer Teil von Kam-
ffchatka im Meer verschwunden ist. Der Seismo¬
graph in Pulkowo war fünf Stunden in Tätigkeit
und wies schließlich eine Berscht bung von 5,6 Mil¬
limeter vuf . Bei der Katastrophe von Messina zeigte
er nur eine Verschiebung von 1 Millimeter . Die
Enffernung nach Kamtschatka ist dreimal so groß.

Rußland.
Ei » Rcgiervngsausschnß neben der Regierunz . '

WB. Petersburg , 7. Febr . Nach einer Meldung
der Petersburger Tclegraphenagentur hat der Zar
am 25. Januar angeordnet, daß zur Beratung der
politischen Fragen  eine Sonderkom¬
mission  unter dem Vorsitz des M i n i st e r -
Präsidenten  gebildet werden soll, der die Mi¬
nister des Krieges, des Innern , des Aeußern und
der Finanzen , der Generalstabschef, die Präsiden¬
ten der Kammer und des Staatsrates und « nige
vesonders benannte Persönlichkeiten an gehöre»
sollen. \
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Was sie mit uns Vorhaben.
Für England ist der Krieg ein kaltes Geschäft

Die gewaltsame Verdrängung des lästigen Konkurs
renten Deutschland aus dem friedlichen Wettbewerb
unter l« n Völkern ist Englands hauptsächliches
Kriegsziel . Von Gewissensbissenbei der Wahl der
Mittel ist das englische Gemüt nicht beschwert. Wer
England bei der Erreichung seiner selbstsüchtigen
Ziele hindernd im Wege steht, dem gilt ein rück
sichtsloser Kampf mit allen Mitteln der Gewalt und
Hinterlist , der Lüg,' und Verleumdung . Die poli
tische Geschichte Englands hat es bewiesen, und die
Gesckxchnisse dieses von ihm entfachten Weltenbran
des zeigen's aufs neue. Unseres deutschen Kaisers
Mahnruf : „Völker Europas , wahret eure heiligsten
Güter !" heißt ins Englische übersetzt: Briten , sucht
eure Sterlinge zu vermehren !" Auf Deutschlands
Kosten natürlich . „An dem Tage , an dem Deutsch
land vernichtet ist, wird jeder Engländer um so viel
reicher geworden sein!" Damit wurde den Briten
der Krieg schmackhaft gemacht. Wir Deutschen aber
wollen uns unsere nationalen und wirtschaftlichen
Errungenschaften — in jahrzehntelangem emsigen
Mühen ehrlich erworben — und unsere geistigen
und sittlichen Werte — in nimmerrastender Erzieh¬
ungsarbeit unserer Dichter und Denker unver¬
äußerliches Gemeingut des Volkes g worden —
nicht von rohen Manimonknechten rauben lassen.
Durch Eisen nicht und nicht durch Hunger ! Das
ist unsere „Schuld ", das das deutsche„Verbrechen
in den Augen der macht- und geldgierigen Briten,
die sich zu den Herren der Welt geboren glauben.
Was der Waffenkampf dr ziffernmäßigen Ueber-
macht Englands und seiner blindwütigen Mit¬
kämpfer gegen Deutschlands tapfere Armeen nicht
vermag , das will der Zehnverband erreichen durch
den Wirtschaftskrieg durch den Boykott,
der über den Krieg der Kanonen hinaus dauern
wll bis in unabsehbare Zeiten.

Mit der denkbar brutalsten Offenhwzigkeit hat
das Strafmaß , das man jenseits des Kanals dem
Deutschen Reiche für sein angebliches „Der-
brechen"  gegen die Allmacht Englands zugedacht
hat . der englische Abgordnete Alfred B i g I a n d in
der Handelsbeilage der „Times " gekennzeichnet.
D 'n neutralen Staaten , denen von dem „Strafrich¬
ter " Deutschlands so verlockende, papierne Ve--
sprechnngen gemacht werden, und allen denen tm
Deutschen Reiche selbst, die auch jetzt noch den Ernst
der Stunde nicht in seinen vollen Größe begriffen
haben sollten, dürfen jene unglaublichen Anmag.
ungcn d s englischen Parlamentariers nicht unbe¬
kannt hleilcn.

Bigland geht aus von der' im englischen Unter¬
haus ' zutage getretenen Entschiedenheit und Ein-
heftlich' cir 0 ) in den Anschauungen, wonach nach
rngli 'chcr Auffassung „Deutschland niemals wieder
sei» Haupt während der nächsten Jahrzehnte er¬
heben" dürfe. Er verkennt zwar nicht die „Schww-
rigkeiten für ein bestimmtes und entschlossenes Vor¬
gehen", aber als englischer „Geschäftsmann" ist
Bigland nicht in Verlegenheit um Vorschläge, wie
man die „wirtschaftliche Bestrafung Deutschlands
für die n rbrecherischen Taten " durchführen könnre.
Eine Kriegsentschädigung in barem Gelbe, so not¬
wendig ihm eine solche Strafe erscheint, würde
„doch nicht von der großen Masse des deutschen Vol¬
kes genügend empfunden werden." Auch die in Eng¬
land am weitesten verbreitete Anschauung, daß man
nach dem Kriege dieEinfuhr aller Waren auS
Deutschland verbieten sollt ', sei irrig . Ja , ein sol¬
ches Verfahren erscheine in hohem Grade n u tz-
l o s . Denn man würde sehr bald merken, daß die
deutschen Fabriken Filialen im neutralen Aus-
lande errichten, und wie scharf auch die englische
Zollverwaltung hei der Prüfung der Wareneinfuhr
aus neutralen Häfen verfahren möge, so wäre es
doch unmöglich, Vorschriften zu ersinnen, durch die
in wirksamer Weise der deutsche Außenhandel
getroffen werden könnte.

Wenn nun England von dem absoluten Einfuhr-
verbot für deutsche Waren als zwecklos absieht und
dafür die Wirkung von Schutzzöllen  ins Auge
saßt, so liegt die gleiche Schwierigkeit vor, denn
„Deutschland und Oesterreich nrrnzen an so viele
andere Staaten , daß ein Zolltarif argen Deutsch¬
land bei weitem nicht so wirksam sein werde, wie
viele glauben". Auch eine unterschiedliche zoll¬
tarifarische Behandlung d r deutschen und der neu¬
tralen Waren würde die deutschen Interessen nicht
verhindern , dem letzten Käufer den Ursprung der
Ware zu verscheiern. Daher erscheint es Bigland
notwendig , „alle neutralen Länder zolltarisarisch
ebenso wie die feindlichen Länder zu behandeln".
Die Neutralen hätten auch gar kein Reckt, sich da¬
rüber zu beklagen, wenn ihnen nach dem Kriege ihre
industrielle Beschäftigung fortgenommen wird , um
sie den Arbeitern in den Ländern der Verbündeten
zu übergeben, denn sw hätten ja „ruhig beiseite ge-£ linden" und nicht dabei initgeholfen,die„wilde«Menschlichkeit der Hunnen niederzuringen !" —

Eine weitere Quelle für die Bestrafung Deutsch-
lands ergebe sich auf Grund der Schiffahrtspolitik:
„Die Freiheit der Meere g. hört zweifellos zu den
Grundrechten jeder seefahrenden Nation , und eS
ist die stolzeste Tat der englischen Raste gewesen,
daß sie mit Hilfe ihrer Flotte sich selbst dieses Vor¬
recht gesichert hat." Also muß „die Aberkennung
aller Rechte für die Schiffe unter deutscher Flagge
eine jener Handelserschwerungen sein, die man in
der Strafrechnung für die Mittelmächte nicht ver¬
gessen darf. Der Richter empfinde häufig eine Vor-
stellung von dem Leiden und von dem Unglück, das
sein Richterspruch auf den Verbrecher ausüben lvird,
aber „sein menschliches Gefühl darf sein Urteil
nicht beherrschen." Aehnlich würden die Regierun¬
gen der Alliierten einen Richterstuhl bilden, von
dem aus sie nicht den Kaiser,  sondern die ganze
deutsche Nation vornehmen werden, um über sie ein
Urteil auszusprechen.

Dieses Urteil muß gegen 70 Millionen Menschen
erfolgen , einschließlich der jungen Kinder, die nichts mit
dem Kriege zu tun haben. Wie aber der Richter bei
der Verurteilung eines Mannes in Wahrheit auch
unschuldige Kinder bestraft, so wird dieser größte und
höchste Gerichtshof nur dann ein gerechtes Urteil fällen
können, wenn die deutschen Männer alle jenes Urteil

^erleiden und damit auch jene Bevölkerungsklaffen ge¬
troffen werden, die zu Deutschlands Männern alö zu
ihrem Schutz und Hort aufgeblickt haben."

Bigland geht in seiner unglaublichen Unver¬
frorenheit so weit, dieses Deutschland zugedachte
Schicksal mit dem dunkelsten Kapitel der englischen
Geschichte, mit dem einzigen nationalen Todes¬
kampf zu vergleichen, der ebenso groß war imd so
weite Bevölkerungskrcise traf : mit dem Todes-
kampf Irlands , der infolge jenes Urteilsspruchs
eintrat .' den die englische Regierung 1846 über das
.unglückliche Irland verhängt hat . Dabei war „in
jenem Falle kein Verbrechen begangen worden",

gesteht Bigland selbst eine. „Solle man Deutsch¬
land etwa bester behandeln, als mau einst Irland
behandelte?"

Und dann bespricht der englische Abgeordnete im
einzelnen die nach seiner Meinung notwendigen
Maßnahmen des Strafvollzugs des verbrecherischen
Deutschland:

„Um diesen Urteilsspruch durchzuführen, würde eine
Besatzungsarmee  notwendig sein, aber das
würde notwendig auch der Fall fein, wenn nur eine Ent¬
schädigung in Geld verlangt würde.

Man sollte Deutschland zwingen, seinen Weizenzoll u.
alle Zölle für Nahrungsmittel aufzuheben, dann würde
der russisch-sibirische Wettbewerb den deutschen Land¬
wirt völlig ruinieren.

Wenige Leute in England wisten, daß Deutschland
sein grohesEisenproduktionSgebiet verlieren würde, wenn
Elsaß und Lothringen Frankreich zurückgegeben würden.
ES mag auch notwendig sein, in den Friedensvertrag
die Bestimmung aufzunehmen , daß Frankreich abgaben¬
frei Kohle durch Lothringen nach dem Rhein versenden
kann und daß der Rhein  zu einer freien Wasserstraße
für alle Nationen werde.

Bei der freien Einfuhr für alle Nahrungsmittel müß¬
ten die deutschen Landwirte ihre Arbeiter entlassen und
ähnlich wie seinerzeit die Irländer ( !) das Ackerland in
ausgedehnte Weidegebirte umwandeln. Dadurch würde
Deutschland hauptsächlich wieder zu einem reinen
Agrarstaate werden, und cs würde dann nur die
Hä.fte seiner gegenwärtigen Bevölkerung ernähren kön¬
nen. Ebenso wie früher in Irland könnte dann ein klei¬
ner Landbesitzer mit seiner Familie unter den neuen
Verhältnissen nur die Hälfte feiner Kinder großziehen,
und die übrigen müßten dann eben a u Lw a n d e r n.

Deutschlands Einslußgebiet in der Welt und im
Welthandel , das auf seiner Eisen- und Stahlindustrie
beruhte, würde dadurch völlig eingeschränkt werden. Der
deutsche Arbeitsmarkt würde so überfüllt werden, daß
die Löhne fallen würden und daß die halbe deutsche Be¬
völkerung zur Auswanderung gezwungen wäre.

Das gleiche Ergebnis könnte auch durch die Auferleg¬
ung von Ausfuhrzöllen erreicht werden, wodurch auch
gleichzeitig eine Art Kriegsentschädigung für die Ver¬
bündeten erreicht würde und die Ausfuhr der deutschen
Industrie sehr stark beeinträchtigt würde."

Wie nian sieht, gibt sich der englisckje Abgeord¬
nete mit Kleinigkeiten nicht ab. Nur die Lumpe
sind b»scheiden. ^Wir können aber im Grunde dank¬
bar sein für diese offenherzige Enthüllung der
wirtschaftlichen Kriegszicle Englands gegen
Deutschland. Zur staatlichen Zerstückelung und

Aufteilung in „germanische Völker" kommt die
planmäßige Vernichtung von Deutschlands Land¬
wirtschaft und Gewerbe, Handel und Industrie , die
Austreibung der Hälfte des deutschen Volkes ü la
Irland . Wer nun noch nickt einsieht, daß es für
alle um alles geht, um Dasein und Ehre , Volk und
Vaterland , dem ist nicht zu helfen.

Unsere Truppen haben über 60 feindliche
Festungen erstürmt ; ein Gebiet erobert , größer als
das ganze Deutsche Reich; mehr als 3 Millionen
Gefangene sind innerhalb unserer Grenzen ; 4
Könige, die sich von England bestochen unfern Fein¬
den anschlossen, sind aus ihren Ländern gejagt ; die
deutschen Fahnen wehen über Belgien und über
den reichen Gebieten Ost- und Nordfranfrank-
r- ichs; Kurland , Litauen . Polen und Wolhynien
sind in unserer Hand ; Rumänien , Serbien und
Montenegro in unserm Besitz. Gibt es demgegen¬
über eine bodenlosere Frechheit als diese Sprache
der englischen Kriegsziele?

Darauf kann es nur eine Antwort gebm : Wir
müssen zu Stahl werden, unter Einsetzung aller un-
»ere: Waffen nwiterkämpfen, um den Sieg zu er¬
ringen und den Frieden zu erzwingen. Hinweg mit
alle« Vertrauensseligkeit und Leichtgläubigkeit! Es
geht ums Ganze!  Die Anmaßung unserm:
Feinte m,«ß unfern Willen zum Siege stärken, un¬
sere Entschlossenheit zum Durchhalten , zum Er¬
tragen überwindbarer Nöte gegenwärtiger Tage,
um die ewigen Nöte der Zukunft zu verhüten. Die
Geschickte soll einmal von uns Deutschen künden
Die große Zeit hat ein würdiges Geschlecht ge-
fundc.i ! _ _

Sit KliWrelM Der Icßten Me.
Abgeschlossen am 1. Februar.

Trotz strenger Kälte und zeitweiligen Schnee-
falles ist die Westfront' auch in der abgelaufenen
Wockre durch Lrtilleriefeuer und Patrouillenunter-
nebmungen daneind in Bewegung geblieben. Der
ungebrochene Unternehnnmgsgeist unserer Truppen
betätigte sich fortgesetzt in Vorstößen kleinerer Ab¬
teilungen , die zum größten Teil nrit einem Erfolg
endigten . Zu größeren Gefechten kam es am West-
ufer der Maas , wo unsere Trrippen am 26. Jan.
einen französischen Graben auf her vielumstritte¬
nen Höhe  3 0 4 in einer Breite von 1600 Meter
stürmten und trotz wiederholter , Tag und Nackt
heftig angesetzter Gegenangriffe behaupteten. Auch
in der W o e v r e, auf der C o m b r e s - H ö h e u.
westl. St . Mihiel  drangen unsere Aufklärungs¬
trupps erfolgreich in die französischen Gräben ein.

In den B o,g e s e n war vor allem der häufig
genannte Ha rtm ann sweiler - Kopf  Ziel
deutscher Patrouillenvorstöße . Ebenso erzwangen
sich nördlich von diesem wichtigen Stützpunkt deut¬
sche Erkundungsabteilungen in Lothringen in der
Gegend von BadonvillerS und Leintrey Einblick
in die französischen Stellungen . Auch in der Cham¬
pagne zwischen Soissons und Reims haben wir
vorgefühlt.

Während die Franzosen im wesentlichen von
Jnfanterieunternehmungen absahen und sich auf
Artilleriefeirer beschränkten, war auf der engl.
Front der Patrouillenaang äußerst reae. Es spre¬
chen bei dieser verschiedentlichen Täfigkeit sowohl
taktische Ausbildung , als auch ganz besonders der
Bolkscharakter mit. Der Engländer liebt es, aus
seinen Gräben vorznstoßen und dem Gegner keine
Zeit der Ruhe zu lassen, der Franzoste lauert gern
hinter seinen sicheren Verschanzungen, läßt den
Gegner herankommen, und lvenn er schon zum An¬
griff schreitet, muß eine gute Artillerievorberei¬
tung vorangegangen sein. Das Ziel der engli¬
schen Unternehmungen war in erster Linie die Ge¬
gend Zwischen Armentieres und ArraS.
ihre beliebten Angriffspunkte südlich des Kanals
La Bassee, westlich Fromelles und in Gegend Neu¬
ville—St . Vaast. Eine etwas größere Aktion scheint
nördlich der Somme,  in Gegend vdn Le
Transloy beabsichtigt gewesen zu sein, wo es ihnen
auch aelang , in einen kleinen Teil unserer vorder-
sten Gräben einzudringen . Aber schon am folgen¬
den Tage hoben unsere Truppen südwestlich des
Städt -̂ ens einen enaliicken Posten auf . So scheint
auch dieser anfängliche Erfolg nicht von Dauer ge¬
wesen zu sein.

■Im Osten  herrscht an der ganzen Front von
der Ostsee bis zum Schwarzen Meere streyge Kalte,
die jedoch den kriegerischenWillen nicht sonderlich
hemmt. Nur die Artillerietätigkeit ist bei Schnee-
ti eiben und unsichtigem Wetter zeitweilig behin-
dert . Unsere Truppen haben, trotzdem die Kälte
bis auf 25 Grad stieg, ihre alten Stellunaen bei¬
derseits des A a f l u s s e s und südlich des Tirul-

Sumpfes  vollkommen wieder zurückerobert.
Die rnss Unternehmung gegen M i t a u, kür die
die Russen mehrere Divisionen angefeht hatten,
darf als v ö l l i g g e sche i t e r t betrachtet werden.
Trotzdem der Feind erhebliche Verstärkungen
heranführte und sich in heftigen Angriffen e"-
schöpfte, gelang es ihm nicht, unsere Truppen wie¬
der zurückzudrängen. Neben einer erheblichen
Zahl von Gefangenen (gegen 6000 Mann ), unter
denen sich mehrere höhere Offiziere befanden, ha¬
ben die Russen hohe blutige Verluste  erlit
ten. Wie stark der Mißerfolg war , geht aus einer
Mitteilung des russischen Berichts vom 28. Jan.
hervor, wonach bei einem Gegenangriff am Tirnl-
Sumpf der Feldgei st liehe  eines Regiments,
nachdem alle Offiziere kampfunfähig geworden
waren, persönlich an die Spitze der Angreifenden
trat , um sie vorzureißen . Es ist dies ein unfrei¬
williges Eingeständnis schwerer Verluste.

An der S l o t a L i p a (Goldliva ), in der Ge¬
gend von Brzezany haben die bewährten Truppen
des XV . osnianischen Korps heftige rnss. Angriffe
auszuhalten gehabt. Wo es den Russen gelungen
war , in die Stellungen unserer Verbündeten cin-
zndringen , wurden sie von ihnen in raschem Gegen¬
stoß herausgeivorfen und mußten eine Anzahl Ge¬
fangener zurücklassen.

Auch im M e st ka n e st i - A v schn i t t haben
die Russen erneute Angüsse nfi . starken Kräften
ei .gesedr. icüaß sich da Lcsterrricher veranlaßt
sabeni ibre Verteidianngslknie dichter an das
östliche Ufer der Bristritz heranzuziehen. Der rust.
Versuch jedoch,, auf die Vckleputnastraße durchzu¬
stoßen, mißlang ; trotz dreimaliger heftiger An¬
griffe wurde nur ein Stützpunkt von unseren Ver¬
bündeten geräumt.

In Mazedonien  haben sowohl wir , wie
unsere bulgarischen Waffenbrüder das Völkerge¬
misch der Ententeiront ständig in Atem gestalten.
In der Struma -Niederung , im Moglena -Gebirge
und im Tscherna-Bogen haben unsere Geschütze ge¬
sprochen und unsere Patrouillen den Feind unab¬
lässig angegriffen . Bis gegen Koritza, südlich des
Ochrida-Sees , sind unsere Patrouillen vorgekoni
men, im Tscherna-Bogen. sind jetzt auch Italie¬
ner  in die früher von den Serben besetzten Stel¬
lungen eingerückt, denn deutsche Erkunder haben
ans einer Streife Vertreter unseres ehemaligen
Verbündeten gefangengenommen.

Von der Tigrisfront in Mesopota¬
mien  meldeten die Engländer in der abgelaufe¬
nen Woche große Erfolge lvcstlich und östlich von
Knt el Amara , auf dem rechten Tigris -Ufer. Nun,
nachdem auch die türkischen Nachrichten eingetrof¬
fen sind, schrumpfen diese vermeintlichen Erfolge
inerklich zusammen. Zwar Hallen die Engländer
die Felachi-Stellung , die sich östlich von Knt el
Amara am Tigris entlang zieht, stark mit Ar¬
tilleriefeuer belegt, und es gelang ihnen, in gerin-
gem Maße Gelände zu gelvinnen. Diesen Gewinn
mußte der Engländer init 2000 Toten bezahlen,
die auf geringer Breite vor der türkischen Front
liegen. Am folgende Tage wurde der engliche An¬
griff erneuert , aber diesmal v o l l st ä n d i g ab¬
geschlagen.  ITürkische Erkundungs -Abteilun¬
gen drangen darauf bis zur zweiten feindlichen
Linie durch, zerstörten Drahtverhaue u. Telephon-
leitungcn . Der Gegner machte zwar in den näch¬
sten Tagen noch einige schwache Angriffsverfuche.
die aber in keiner Weise zur Entwicklung gelangen
konnten.

Mit dem Einsehen des uneingeschränkten U-
Boorkrieges sind wir in einer« neuen entscheiden¬
den Mschnitt des Weltkrieges getreten und es kann
keinem Zweifel nnterlieaen , daß die rnachtvolle An¬
wendung der schärfsten Waffen mrserer Marine auch
die höchsten Anforderungen an den Angriffsgeist
und die Widerstandskraft unsere Landheere stellen
wird . Mit der größten Erbitterung wird der Geg¬
ner jetzt auch zu Land die Entscheid  u n g su¬
chen, aber das Wort des Feldmarschalls Hinden-
bürg : „Unsere Front steht auf allen Seiten fest.
Wir haben überall die nötigen Reserven. Die
Stimmung der Truppen ist gut und zuversichtlich",
dieses Wort wird nicht nur Beruhigung in die
Gerzen der Heimarmee gießen, sondern unsere
Front zu den stärksten Leistungen entflammen.
Jeder einzelne wird leidenschaftlich von dem hohen
Gefühl durchdrungen sein, Deutschlands größte
Zeit zu erleben, und nicht nur zu erleben, sondern
in dieser größten Zeit eine schaffende Kraft zu sein.
Unsere Feinde tverden die Wahrheit des propheti¬
schen Wortes Ernst von Wildenbruchs erfahren:
„Weh dem, der an 's schneidende Eisen rührt ."

Lamburgische Dampfer in Amerika und
amerikanische Landelsmtternehmungen

in Lamburg.
Hamburg , 6. Febr . Die Nachrichten über die

Beschlagnahme  der deutschen Handelsschiffe
in nordanierikanischen Häfen werfen die Frage auf,
um welchen R a u m g e h a l t es sich dabei insge-
samt handeln dürste. Diese Frage läßt sich im
Augenblick nicht erschöpfend beantworten . Von der
Hamburg -Amerika-Linie und von dem Norddeut-
scheu Lloyd kommen Schiffe von zusammen rund
366 000 Bruttoregistertonnen in Betracht. Die
größten dieser Dampfer sind: Vaterland , Amerika.
Präsident Lincoln , Präsident Grant , Cincinnati.
Bulgaria , Hamburg , alles Schiffe der Hamburg
Amerika-Lmio, zwischen 65 000 und 10000 To.;
ferner nachstehende Dampfer des Norddeutschen
Lloyds, zwischen 26 600 u. 10 000 Tonnen : George
Washington , Kronprinzessin Cecilie, Kaiser Wil¬
helm II ., Großer Kurfürst , Barbarossa. Prin-
zesiin Irene und Rhein . Im ganzen sind es 21
Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie ' und elf des
Norddeutschen Lloyds, darunter einige Hilfskreu¬
zer. Außerdem liegen drüben noch Dampfer klei¬
nerer Reedereien.

Empfindlich betroffen von den Schritten der
amerikanischen Regierung wird eine Reihe ameri¬
kanischer Firmen , die in Deutschland bisher ihren
Geschäften nachgegangen sind. Wie sich die Ver-
Haltnisse weiter für diese Häuser gestalten werden,
läßt sich heute noch nicht übersehen. In Hamburg
gibt es eine Reihe von Aktiengesellschaften, die
teils in sehr enger Verbindung zir den amerikani¬
schen Stammhäusern stehen, wie die Deutsch-Amen-
kanische Petroleum -Gesellschaft, die dem Rockefel-
ler-Trust nahesteht, und die Singer Company
Aktiengesellschaft, die zwar eine selbständige deut
sche Gesellschaft ist, aber doch auch in enger Be-

Was geschah vor einem Jahre?
9. Februar . Deutscher Erfolg bei Vimy. König

Ferdinand von Bulgarien im Deutschen Haupt¬
quartier.

ziehung zu ihrer Newyorker Firma steht; teils
sind diese Gesellschaften auch ganz in amerikan.
Besitz. Außer den beiden genannten Firmen füh.
ren die Hamburger Nachrichten noch folgende
amerikanische Häuser an : The American Trading
Co., Deutsche Vakuum Oil Comp., Emil Gebe!
Comp. (Zweigniederlassung des Newyork. Hauses).
General Roofing Manufacturing Co. (Stamm¬
haus zu Cincinnati of Cast. St . Louis ). The Key.
stone Watck Cafe Co. (Stammhaus in Philadel¬
phia), New England Saling Comp., Europian
Heat Office, Chas. A. Schieren Coinp. (Stamm-
Haus in Newyork), Steinway and Sons , Swift
Packing Comp., United Expreß Comp.. Udolfo
Wolfe u. Co., Aale and Town Limtd. Außerdein
gibt cs noch einige kleinere Gesellschaften mit be-
fchränkter Haftung amerikanischen Ursprungs.
Ob und inwieweit die amerikanischen Häuser sich
in Deutschland weiter betätigen können, bleibt ab«
zuwarten.

Die Beschlagnahme der deutschen
Schiffe.

Haag, 6. Fcbr . (zf.) Reuter meldet aus New-
York: Die Ueberführung der Mannschaft»n von
deutschen und österreichischen Schiffen/die im Hafen
von Newyork liegen, nach der Einwanderungsstafion
auf Ellis Island hat angefangen . 19 Mann sind
bereits an Bord eines der deutschen Schife zu Hobo-
ken gebracht worden.

R»uter meldet aus Washington : Als die Be¬
richte, daß an verschiedenen Stellen die Behörden
deutsche Schiffe in Beschlag genommen batten , Wil¬
son gezeigt wurden , sagte der Präsident : „Wir wer¬
den nichts tun , worauf wir nicht, vollkommenes
Recht haben. Wir werden nur nach Prinzipien han-
dein und nicht nach dem, ivas uns dienlich ist."
Wilson hat eine Proklamation ausgef -rtigt . worin
er auf Grund des Schiffahrtsgesetzes die Ueber-
t r a g u n g von Schiffen durch amerikanische Reeder
an Untertanen anderer Länder verbietet. Die Pro-
klamaüon erklärt , daß ein Notzustand eingetretcn
sei, und daß viele amerikanischeReeder ihn Schiffe
auf fremde Register überschrieben hätten , von wo
sie nicht zurückgekauft werden können.

Reuter meldet aus Boston: Der Bemannung der i
„Kronprinzessin Cecilie" ist an Bord anderer !
Schiffe in deni Hafen überführt worden. ’

Reuter meldet aus Washington : Ein Telegramm
aus Manila meldet, daß drei deuffche Schiffe, da¬
runter die „Prinzessin Alice" zu Cebu in Gam- ;
boang beschlagnahmt seien. Die Maßnahme wurde
durch Offiziere der Marino ausgeführt auf Er¬
suchen der Zollbeamten , die die Versuche, deuffche
Schiffe in den Häfen der Philippinnen zu vrnich-
ten, als mutwillige und ungesetzliche Handlung an-
sehen.

Zn den Läsen Amerikas.
Schweiz. Grrnzc , 6. Febr . Dem Berner „Bund"

Zufolge meidet Havas aus Newyork, daß anBord
aller deutschen  in den Häfen der Vereinigten
Staaten liegenden Schiffe eine Polizeiwache
aufi» stellt ivorden sei.

Gleichzeitig soll laut „Zürch. Post" der „Cor-
riere deüa Sera " über London aus Newyork mel¬
den, der Besatzung des deuff'chen Ozeandampfers
„Geo rge Wa fh in  g to  n " fei es tro  tz der Be¬
ma  chu n g gelungen, die Schiffsmaschineu bis zur
Unbrauchbarkeit zu zerstören.

Laut „Basl . Nachr." meldet Havas aus Was¬
hington : Die Regierung prüft soeben di? Frage des
Geleites der amerikanischen Schiffe durch die
Sperrzone.

Nordische Zusammenkunft.
WB. Kopenhagen, 5. Febr . Der König von

Schweden ist heute mittag hier zu einem Pnvatbe-
uch beini König von Dänemark eingetroffen. Die

Abreise erfolgt inorgen.
Ruhige Stimmung in Schweden.

Stockholm, 6. Febr . In Schweden ist man an-
gesichts der bevorsteh mden deutschenU-Bootblockado
weiterhin ziemlich ruhig . Heute verbreiten die
Zeitungen die Nachricht, daß die Vorräte an Ko h l e
und Koks  bis zum Frühjahr reichen werden. Die
Hauptsorge ist augenblicklich, daß viele Seeleute
durch Einstell m der Fahrten arbeitslos  wer¬
ten . Im übrigen fordern führende Blätter , wie
Allehanda  und Svenska Dagbladet . daß auch J
den skandinavischen Ländern wie Holland und
Amerika eine V e r b i n d u n g mit E n g l a n d zu-
gestanden werden solle.

Deutschland.
* 1500 jüdische Offiziere. In einer Versamm-

lung des Zentralvereins deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens wurde mitgeteilt , daß in Preu¬
ßen etiva 850 Inden , im ganz,'« Reiche etwa 1600
Juden zu Offizieren befördert worden sind.

* Für die Reichstags -Ersatzwahl iu Uelzen ist
an Stelle des auf dem Felde der Ehre gefallenen
Abgeordneten von Medung Graf v. Bernstorff-
Wehningen als Kandidat der deutschen-hannöver»
scheu Partei aufgestellt wordn.

* Eie Ernährungsfrage in Bayern . München,
6. Febr . Im Finanzausschuß der Abgeordneten¬
kammer erklärte der Minister des Innern v. Brett¬
reich. daß die Bechältnisse bezüglich des Brotgetrei¬
des noch nicht ganz zu übersehen seien, jedenfalls
abw eine Ueberschätznng der Erträgnisse an >enom-
men tverden müsse. Einen Ausgleich bieten die Er¬
gebnisse der Gersten- und Haferernte . Eine Ein¬
schränkung des Bierkontitigents in Bayern auf 30
Prozent erscheine unvermeidlich. Günstig sei unsere
Lage im Viehbestand. Im Frühjahr sei deshalb
jedenfalls mit einer erheblichen Erhöhung der
Fleischration zu rechnen. Mit Zuversicht dürfe trotz
>es weniger guten Standes der Versorgung mit
Milch tmd Eiern daniit gerechnet werden, daß wir
bei Sparsamkeit imd Einschränkung ansreichen. Der
Fremdenverkehr in Bayern könne nur aufrechter-
lalten werden, wenn die and ren Bundesstaaten

Ersatz für das an Fremde Abgegebene leisten.
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üi .nüurtx, 8. Februar.

snVr fonalten.  Die beiden Söhne des
^ •Sm unb 2. Vorsitzendendes dies. Marine-

ZA « Herrn Wilipp Bern  wurden bei der
^k ^ Ock-cn Marine zu Obermatrosen befördert.

I *?1* & a 3 Eiserne Kreuz.  Der Wehr-
ml, - Menc; ert  von hier wurde mU dem

Seme « Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.
__ Witterungsunrschlag in  Sicht.
T̂ Oittvreußen wird erhebliches Nachlassen der

* ?L acmelbct. Auch in hiesiger (Äcgend hat die
E l e Kälte etwas nachgelassen, sodatz tvohl bald
'üt milderen'. Wetter gerechnet werden kann,
f —DasElsderLahn  weist z. Zt . an ein-

Stellen einen Durchmesservon einem halben
S ct  auf . sodatz ein Fuhrwerk wohl bequem über

Eisdecke fahren könnte. Das Emheimsen des
*}L* geschieht übrigens , wohl infolge, der emge-
Kränkten Bierproduktion nur tn geringem Um-
faIS FZ ist wiederholt dariibcr Klage
^ilbrt worden, das; der BerkaufvonKohlen
,mi-m iaert wird mit dem Hinweis darauf , das; die
»ablcn bereits seit längerer Zeit von alten Kunden
^.gpllt seien. Es muß darauf hingewieien werden,
Inh  dieses Verfahren den beslehcnden Vorichriften
-iiwiderläuft, das; vielnichr nach der Bundesrats,
irnrordnung über die Errichtung von Preispru-
ninasstelleu und dir Versorgungsregclung vom 2e>.
^vtember 1915 Gegenstände des täglichen Be-
Iris zu denen selbstverständlich auch .Kohlen ge-
bören. an j e d e r m a n n a b z ii g e b e,l sind. Der-
icnige, der diesen Vorschriften zuwiderhandelt , macht
sich str a f b a r.

_r Einen Licht bilder - Vortrag  wird
am Sonntag den 11. Februar die ' Kreisfürsorge-
schwcster Margarete Brandt im großen Saale der
Alten Post halten . Der Eintritt ist f r-e i.

provinzielles.
* Diez, 7. Febr . Zwecks Kohlenersparnis ist

das Schulgebäude (Bergschule Schloßberg) ge-
schlossen Ivordcn. Der Unterricht für die gesamte
Volksschule findet mit halbtägiger Unterrichtszeit
im Schulgebäude Schulstraße statt.

)?( Nicdcrtiefenbach, 7. Febr . Für tapferes
Verhalten auf dem westlichen Kriegsschauplätze
wurde dem Grenadier Johann Heimann,  Sohn
des Landwirts Josef Heimann in Niedertiesenbach,
das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

)l ( Mühlbach, 7. Febr . Ter Jägergefreite Joh.
I o st, Sohn des Weichenstellers Jakob Jost , -er«
hielt für tapferes Verhalten vor dem Feinde in
Rumänien das Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde
zum Lberjäger befördert.

) .( Wclschneudorf, 7. Febr . Deni Unteroffizier
Heinrich Ferdinand,  Sohn des verstorbenen
Anton Ferdinand, bei einer Maschinengewehr-
Äompagnie, tourde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
für erwiesene Tapferkeit verliehen.

)?( Ellar , 6. Febr . T>m Landsturmmann Joh.
Preus  von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

)?( Zinhain (Obertvesterwald), 6.- Febr. Der
Kanonier Georg D e n g l e r wurde rnit dem Eiser¬
nen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

) .-( Hartenfels , 7. Febr . Dem Unteroffizier
u. Fahnenschmied Jos. Dickopff,  Fe !d.-Art.-R»gt.
Nr. 23, Sohn des Landwirts Joh . Dickopf von
hier, wurde für treue Pflichterfüllung vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. Er
steht seit Kriegsbeginn im Felde.

) :( Haffelbach, 7. Febr . Wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde wurde dem Vizefeld-
webel P o n sa r von hier das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen.

)?( Eisenbach, 7. Febr . Dem Unteroffizier
Albert Kaiser,  Sohn des Kaufmanns Heinrich
Kaiser von hier, wurde für bewiesene Tapferkeit
in Feindesland das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

ht? Hachenburg, 7. Febr . Ter Schmiedemeister
Heinrich Schmidt  aus Mudenbach wollte auf
dem hiesigen Bahnhof in einen bereits fahrenden
Zug springen. Er glitt dabei aus, wurde über-
fahren und getötet.

(?) Ruppach, 7. Febr . Der Lehrer Karl Hen-
kes , Unteroffizier und Offiziers -Aspirant bet der
Fußartillerie , wurde mit dem Eisernen Kreuz 2,
Klasse ausgezeichnet und zum Vizefeldwebel be¬
fördert. Weiter wurden mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. Der Musketier Johann H ü b i n
g e r und der Wehrmann Johann Peter.

. * Bad Ems, 7. Febr. Im Lahntale ist die
Kälte so streng, daß die Lahn zuni großen Teil zu

gefroren ist und an einzelnen Stellen die hefte
und eifrig benutzte Gelegenheit zum Schlittschnh-
lufen und Schleifen bietet. In Ems wurden 17,
in LaureNburg 20 und in Diez gar 23 Grad Kälte
festgestellt. In Diez sind infolge des starken Fro¬
stes in der Bahnhofstraße die Stämme der Kasta¬
nienbäume von oben bis unten geplatzt.

* Obcrlahnsteiu , 7. Febr . Heute feierten die
Eheleute Lokomotivführer a. D. Albert Radi, das
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Beide Eheleute er¬
freuen sich noch bester Ge,undheit.

fc. Vom Main , 7. Febr . Prinz Johannes zu
Löwenstein Wertheim-Rosenberg, ein Bruder des
Fürsten Alois in Klein -Heubach hat sich mit der
Gräfin Bernstorff , Tochter des deutschen Boftchaf-
ters in Washington , verlobt.

ht. Kriftel , 7 .Febr . Bürgermeister Johann
S i t t i g feiert am Donnerstag sein silbernes Ju¬
biläum als Ortsbürgermeister . Von einer Feier
des Jubiläums nimmt die Gemeinde wegen der
Zeitumstände und auf Wunsch der verdienten , schon
seid längerer Zeit erkrankten Mannes Abstand.

fc. Usingen, 7. Febr . Stdtrechner a. D . Schmidt
und Frau begehen am 10. Februar ihr goldenes
Hochzeitsfcst.

ht. Frankfurt , 7. Febr . Die Straßenbahn über-
fuhr in der Dreieichstraße eine jünger Frau und
verletzte sie lebensgefährlich.

ht. Frankfurt , 7. Febr . Am Montag mittag
wurde 'hier ein Rollwagen mit 22 Zentner But-
ter ini Werte von etwa 5500 Mark gestohlen. Von
den Dieben und ihren Hehlern hat man noch nicht
die geringste ^ pur.

ht. Frankfurt , 7. Febr . Von dem amerikanischen
. Hilfsausschuß wurde durch den Schatzmeister Ja¬
mes-Speyer  in Newyork dem Roten Kreuz in
Frankfurt für Witwen und Waisen von Kriegern
25 000 Mark überwiesen.

ht. Aus der Rhön, 7.Febr . In den Waldbau-
senschen Forsten bei Gersfeld wurde der Holzfäller
Winokratow von einem abstürzenden Ast er-
schlagen.

ht. Kassel, 7. Febr . Zwischen Höxstel und Be¬
vergern stürzte infolge des Glatteises der Perso-
nenpostivagen einen steilen Abhang hinab und be-
grub die Insassen unter seinen Trümmern . Sämt¬
liche sechs Fahrgäste erlitten mehr oder minder
schwere Verletzungen.

fc. Hünfeld, 7. Febr . Am 1. Februar standen
von Angehörigen des hiesigen Bonifatius -Klosters
im Felde sechs Patres als Feldgeistliche sowie 55
Fratres und 31 Brüder , die zum Dienste mit der
Waffe einberufen sind. 23 erhielten das Eiserne
Kreuz, sechs sonstige Auszeichnunaen . Von den
Fratres wurde einer zuni Leutnant befördert, zwei
erhielten die Qualifikation als L^ftziersaspiranten.

Ehrentafel.
Heldentod zweier Offiziere.

Vom frühen Morgen an lag die Stellung einer
Kompagnie des Res. Jnf .-Regts . Nr . 369 unter
stärkstem Minen - ^ind Artilleriefeuer . Am späten
Nachmittag setzte der Sturen der feindlichen In¬
fanterie ein. Die sehr geschwächte vorderste Graben¬
besatzung schlug sich wacker gegen den übermächtigen
Gegner . Doch nicht allzu lange hätte sie stand¬
halten können; schon war der Feind in Teile des
Grabens eingedrungen . Da kam die ersehnte
Hilfe. Der Kompagnieführer , Leutnant d. R. Karl
Flaskämper  aus Paderborn , brachte sie. Durch
das stärkste Artilleriefeuer sprang er heran . Der
Kampf belebte sich aufs neue. Wuchtig fielen die
Schläge. Der Gegner stutzte, wich. — Im Prie-
sterwalde, bei Flirey , überall hatte Leutnant d. R.
Flaskämper sich als schneidiger Draufgänger be¬
währt . An der Somme siegte er zum letztenmal.
Der Feind war bereits geworfen, da traf ihn ein
feindliches Geschoß in dem Kopf. Sein Geivehr
war auf den zuriickflutenden Gegner gerichtet. —
Weiter rechts kämpfte mit gleichem Schneid der
jüngste Offizier der Kompagnie , Leutnant d. R.
Alfons A x aus Hamm. Auch bei ihm war der
Gegner eingedrungen . Schnell entschlossen ging er
auf ihn los . Hinüber und herüber flogen Hand¬
granaten . Hart war der Widerstand , doch dem
Ungestüni des tapferen Offiziers vermochte der
Gegner nicht zu widerstehen — er wich. Sieges¬
froh leuchteten die Augen des jungen Offiziers,
plötzlich sank er zu Boden — ein Granatsplitter
hatte ihn ins Herz getroffen. So starben zwei
Offiziere, allen ein glänzendes Beispiel treuester
Pflichterfüllung.

Gerichtliches.
) !( Limburg, 5. Febr . (Strafkammer .) Auf der An¬

klagebank nahmen heute zwei schwere Jungen Platz. Es
sind dies die Fabrikarbeiter Franz Fritsch geboren am

13. Dezember 1861 zu Goldenstedt Kreis SangerS-
haufen und der Albert Mengen geboren am 17. Novem¬
ber 1884 zu Langenlauba -Niederhain , Sachse,, -Aiten-
burg. Jeder der Angeklagten bät schon ein stattliches
Strafregister aufzuweisen. Fritsch hat bis ' jetzt außer
den nicht unerheblichen Gefängnisstrafen nicht weniger
als 27 Jahre Zuchthaus verbüßt .' Beide Angeklagten
hielten sich in Köln auf und unternahmen von da aus
ihre Raubzüge. Ende Dezember vorigen Jahres
plünderten sie in Ems drei zur Zeit unbewohnte Villen.
Sie packten ein, was innen in die Hände fiel, schliefen
in den leerstehenden Beiten , hinterließpn die bekannte
Visitenkarte und fuhren dann nach jedem Raub mor¬
gens mit dem "rsten Zug nach Köln. A' s sie am 29. e-
zember por. Js . in Nassau in eine nichtbcwohnte Villa
eingestiegen und fest an der Arbeit waren , wurden sie
bemerkt, das Haus umstellt und die Diebe gefangen ge-
nommen. Die Diebe haben in Ems Wein , Likör, Wäsche,
Kleidungsstücke pp. in ganz beträchtlichen Werten ge¬
stohlen. Fritsch erhält heute abermals 4 Jahre und
Börngen 3 Jahre Zuchthaus mit dem üblichen Reben-
strafen . _ _

AiiiW KliMMWe».
Friedensbemühungen des Papstes.
Bern , 7. Febr . (zf.) Eine Persönlichkeit des

Vatikans versicherte deni römischen Vertreter der
Schweizerischen Telegrapheninformatiön , die vati¬
kanische Diploinatie verwende sich gegenivärtig in
Spanien , um' die Neutralen zu einer gemeinsamen
Handlung zur Erlangung des Friedens zu vereini¬
gen. Der Papst werde aus seiner gegenwärtigen
strengen Zurückhaltung heraustreten , sich aber zu-
rückziehen, wenn sein Zi>l erreicht sei.

Der Zusammentritt des Reichstags.
WB. Berlin , 7. Febr . Die nächste Sitzung des

Reichstages findet am 22. Februar statt . Die Ta¬
gesordnung wird noch bekannt gegeben.

Bald must sich's klären.
Köln, 7. Febr . In einem längeren , die Hal¬

tung Amerikas geißelnden Aufsatze erklärt die
„Köln. Ztg .", deren Beziehungen zu amtlichen deut-
schen Stellungen nicht unbekannt sind: In Berlin
wird angenommen, datzkeiner der neutralen Staa¬
ten auf Wilsons Eanladung eingehen wird . Die
Lage wird sich schnell völlig klären , da der ungc-
heminte U-Bootkrieg im Gange ist. Ebenso wird
sehr bald bekannt werden, was Wilson  nach dem
letzten Schritt zn tun gedenkt, der ihn als unschäd¬
lichen Feind an die Seite der Entente brächte.

Sofia , 7. Febr . Ministerpräsident Radosla-
w o w äußerte sich einem Parteifreunde gegenüber,
eine Einmischung Amerikas werde nicht verhindern,
daß der Vicrbund seinen Gegnern in Bälde den
Frieden aufzwiugen werde. Eh>"r sei anzunehmen,
daß das Fallenlassen der Rücksichtnahtne auf die
Neutralen demKricge noch früher ein Ende setzen
werde, als es sonst geschehen wäre. Diese zuverficht-
liche Anschauung ist in der Einwohnerschaft stark
verbreitet.

Englische Munitionsmagazine unter der
Roten -Kreuz -Flagge.

Budapest, 7. Febr . (zf.) Nach einer Meldung
des Sofioter „Utro" aus Saloniki wurden in letz¬
ter Zeit von den Engländern mehrere große M u -
n i t i o n s m a g a z i ne in der Gegend von Likova
entlang der Landstraße Saloniki ^rDrliak erbaut
und auf denselben die R o t e°K r e u z f l a g g e ge¬
hißt . Seit einem Monat -wurden , in den Gebäu¬
den riesige Mengen Material angehäuft . Durch
deutsch-bulgarische Flieger wurde der wirkliche
Zweck der Gebäude festgestellt und die angeblichen
Spitalbauten sodann mit Bomben  beworfen.
Gebäude samt den Vorräten flogen in die
Luft,  wobei viele englische Soldaten getötet
wurden.

Die Amerikanische Munition
für Amerika.

WB. Genf, 8. Febr . „Daily Chronicle " berich¬
tet aus Newyork: Einer der größten Munitions¬
konzerne bekam bereits die Weisung, die Lieferun-
gen an die Entente einzush llen und künfftghin für
die Vereinigten Staaten selbst zu arbeiten.
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Durch das Land der Skipetaren.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
10) (Nachdruck verboten.)

?NS triru nS nämlich noch fern befanden
vnd ihn sitzen saben, sagte der Wirt : „Das
ist Busra . der Krüppel, von dem ich dir
«rzäh't habe "

„Terjeniae , der bei deinem Nachbar war,
als du glaubtest, der Heilige sei zu ihm
gegangen?"

„Ja . Effendi !"
„Ist er denn der Gabe bedürftig?"
„Ja . Er geht an zwei Krücken und zieht

die Beine hinKrher. Er k"nn sie nicht be¬
wegen. Dazu ist er ein Blödsinniger , der
nur wenige Worte zu reden versteht."

„Wo wohnt er?"
..Nirgend ?. Er ißt da. wo er etwas er¬

hält. und fch'äft da, wo er vor Müdigkeit
niedersinkt. El ist ein e'ender Mensch, dem
All -' h in jenem Leben zuKgen wird, was
er ihm hier versaat hat."

Ter Krüppel saß mi^ dem Rücken aegen
uns . A's er den Huftritt unserer Pferde
hörte, richtete er sich mühsam mittels der
Krücken empor und wen ê ê sich uns zu.
Jetzt sah ich lein ausdrucksloses. blödeS Ge¬
sicht. Sein Auge schien gar keinen Blick »u
haben. Es war tot und nicĥ aaend. Der
Mann mochte viefteicht vierzig Jahre alt
fein . Er streckte uns die Hand entgegen und
murmelte dabei tonlos nur immer vaseine
Wort : ..Ef'ik. ejlik. ejlik - Wohltat . Wohb-
tat . Wohltat !"

Tie andern gaben ihm. und auch ich
reichte ihm ein Zweipiasterstück. Fast aber
erschrak ich. denn als ich vom Pferd herab
khm die Münze in die Hand leate. ging ein
Zucken durch seinen Körper, als häKe er auf-
springen wollen , und au? seinen vorher so
alqnz- und leblosen Anarg blitzte erg .Blick

auf mich, ein Bftck Volk Baß und Grimm,
tri? ich ihn noch nie im Auge eines FekndeS
beobacĥet hatte Im nächsten Moment a êx
senk en sich die Li êr. und das Gesicht nahm
den Ausdruck der Stum ^fh-'it wieder an.

„Schükür. fchükür— Dank. Tank!" stam¬
melte er.

Das war io felftam. fast ungkaubstch.
wenn ich e? nicht so außerordentlich deutlich
oe êhen bä'te. Was baKe er mit mir? —
W r̂um die ê grund'o'e Feindseligkeit g"gen
einen vö^ig Fremd»n? Und wenn vu? dielen
Augen ein solcher Bftck des HaitxH leuchten
konnte, war der Mensch wirklich blödsin-
nia ? Dabei empfand ich ein unbestimmtes
Gefühl , als ob ich diefts Geftcht bereits
einmal ge'ehsn hü te. A êr wann und wo?
Täuschte ich michn'cht? Schien es denn nicht,
als ob er mich auch kenne?

Wir ritten weiter , ich hinter den ande¬
ren : ganz nnwiKkÜrlich wendete ich mich
zurück, um noch einmal einen Blick auf ihn
zu richten.

Was war denn das ? Er hockte gar nicht
mehr ko hilflos auf dem SKin . Er faß
krafwoN da. ich möchte beinahe sagen:
stramm, und hatte den rechten Arm mit der
Krücke erhoben, und schwang fte drohend unS
nach. Uns ? PieKeicht nur mir!

ES wurde mir fast unheimlich zu Mute.
Mensch sah in diesem Augenblick wie ein
wahrer Sa 'an aus . Ja . samnilch verzerrt
waren die Züge seines Gesichts. Es däm¬
merte in mir. wo ich ihn bereits gesehen
haKe. Eine orientalische Stadt — fürchter¬
liches Mentchengedränge —entse"liches Brül¬
len und Schreien — Tauftnde Hände langten
nach mir — sollte es in Mekka —? TaS
phantasmati ĉhe Bild sank wieder in mein
Inneres zurück, und ich wußte ebensowenig
wie vorher.

. Kann dieftr Bettler wirklich nicht lau¬
fen?" fragte ich den Türken.

_ . ,,Nur mit der Krücke." antwortete er

„Tie Beine hängen ihm wie Lappen
dem Leib."

„Auch nicht auftecht sitzen?"
„Nein Er hat kein Rückenmarkmehr.
Kein Rückenmark! Welch ein Unsinn!

Daß ich ihn soeben in einer sehr energischen
S 'e'iung gesehen h tte. verschwieg ich. denn
ich hielt es nicht für geraten , den Moslem
zum Mitwisser eines Geheimnisses zu
mcchen. we'che? ich freilich selbst nicht wußte,
ja kaum nur ahnte.

Ntch kurzer Zeit erreichten wir die
Stadt . Ich hatte von dem Türken erfahren,
es hier meh"ere heiße Q"e'len aab Es hatte
Zci en gegeben in denen das Wasser dersel¬
ben sehr reich'ich geflossen war. um aber
dann wieder fast zu versiegen . Zuweilen
wa rhei' es Wasier in Men ->e vorhanden,
und dann wieder stockte der Ausfluß gänz¬
lich Jetzt sollte es nur sehr karg vorhan¬
den ein.

Als wir die ersten Häuschen der Stadt
vor uns hatten, saate der HerbergSvaKr:
„Effendi . hast du vielleicht - Lust, dir die
heißen Quellen gleich letzt anzusehen?"

„Liegen sie am Wege?"
- „Nein . Aber wir haben nur wenige
Sch"i 'te zu reiten, um zu ihnen zu gelan¬
gen!"

„So führe unS hin!"
Er lenk'e zur Seite ab. und wir ritten

um einige der Hütten und um die zu ihnen
gehörigen Gärtchen, we'che aber die'en Na¬
men keineswegs verdienten , herum.

Wir bogen um ein O'eandergebüsch und
hielten nun vor der Therme.

Der Lauf des Wasie>-s war durch ein
Rinnsal bezeichnet, de^en ockerfarbiger
Grund darauf sch'ießen ließ, daß die Qne'le
ei 'enhaltig lei. Heute war nur wenig Wasser
darin zu sehen. ES kam auS einer kreisrun¬
den Versiefung de? E dbodenS. die mit dem¬
selben roten Niederschlag belegt war. Die
rundum suiammengetretrne Stelle bewies

Beginnende Wirkungen.
Vicrfünftrl eiucr Kvhlenflottc versenkt.

Berlin , 8. Febr. Ueber die Wirkimg des ver-
schärften U-Bootkrieges auf die Zufuhr «ach Ita¬
lien meldet eine Telegramm des „B . T ." aus dem
Kriegspressequartier unter dem 6. Februar : Eine
Flotte von Kohlcndampfcrn, die englische Kohle»
für die italienischen Bahnen und Schiffe nach Ita¬
lien bringen sollte, lief zwar unter starker Be¬
deckung englischer Torpedoboote aus Eardiff auS
und sammelte sich vor Gibraltar zur gemeinsame»
Durchquerung des Mittelländischen Meeres . Die
Flotte erreichte aber nur mit dem fünften Teil
ihrer Gesamttonnage den italien . Bestimmungs¬
hafen. Tie übrigen vier Fünftel der Kvhlenflottc
fielen unterwegs nnscrcn N-Bovten zum Opfer,
ohne daß die begleitende Torpcdvslvttille dies ver-

,hindern konnte.
Lugano,  8 . Febr. „Corriere drlla Sera"

erhebt einen Verzweiflungsschrei wegen der Un¬
fähigkeit der Regierung. Italien sei nur noch für
weniger als einen Monat mit Kohlen versehen.

Amerika und der Londoner Vertrag.
WB. Haag, 8. Febr. Wie die „Times " aus

Washington beftchtet, würde Präsident Wilson irr
Falle eines Krieges, einen Philadelphiaer Blatt Zi
folg", nicht geneigt sein, das Abkommen der E
tente, keinen Sonderfrieden zu schließen, zu untc
zeichnen.

Kriegerisches aus Amerika.
Der fürchterliche Theodor nebst 4 Buben auf dcm

Plan.
Schweiz. Grenze, 7. Febr . Die „Neue Zürch.

Ztg ." berichtet über Paris : Aus Washington wird
gemeldet, die amerikanische Regierung habe die Ein¬
führung der militärischen Vorzensur für
den Draht - und Prefseverkehrbeschlossen. Die Be¬
wegungen  der anglikanischen Flotte  werden
streng geheini  gehalten.

Laut den „Basl . Nachr." melden die „Times"
aus Washington: Theodor R o o s e v e l t erklärte
dem Kriegsministcrium , daß er sich im Kriegsfälle
mit seinen vier Söhnen stellen und die Erinächftg-
ung verlangen werde, eine Division zu bilu .n.

Die Pest am Don?
WB. Stockholm, 7. -Febr . Aus Rostotzv  am

Don wird von dem Moskauer Blatte „Rußkija Wic-
demosti" vom 17. Januar gemeldet, daß in der
Gegend êine rätselhafte Krankheit  aufge-
treten sei, die sich rasch verbreite. Bei den Erkrank¬
ten zeigten sich Geschwülste an: Halse und am Un-
t rann . Die Leickmi wurden schwarz. Wegen
Aerztemangel sei cs schwierig, die Krankheit zu be¬
kämpfen. Bisher seien 40 Sterbefälle zu ver¬
zeichnen.

Italiens Gingst.'
Italien , 7. Febr. „Hindenburg in Ti-

rol"  so lautet der neue Alarm der italie¬
nischen  Presse.

WB. Bern, 7. Febr. Mailänder Blättern zu-
' folge hat der Herzog der Mbruzzen aus Gesund-
y itsrücksichten den Oberbefehl über die italienische
Flöte niedergelegt. Sein Nachfolger ist Admiral
Thaon de Revel, der zugleich die Leitung des
Admiralstabes übernimmt.

Der Roman - es Flüchtlings.
Stockholm, 7. Febr. Der Kronprinz von Rumä¬

nien hat sich während seines Aufenthaltes in Zar-
toj:  Selo mit der ältesten Tochter des Zaren ver¬
lobt.

Englische Verluste.
Dem gleichen Blatte zufolge melden „Times " :

Die Engländer verloren in der zweiten Hälfte des
Januar 293 Offiziere, wovon 83 tot , und 14 414
Mannschaften.__

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 5 Uhr 10 Min ., Samstagmorgen 8 Uhr

45 Min ., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Ausgang
6 Uhr 20 M __
Verantwrctl für die Anzeigen: I H Ober,  Limburg.

daß dieser vr 't sehr fleißig -besucht wurde.
Jetzt, in diesem Auqenb'ick. waren nur

drei Personen anwesend, und zwar weib¬
liche: zwei Frauen und ein kleines Mädchen
von ungefähr acht Jahren.

Tie eine der Frauen war ziemlich gut,
wenn auch unsauber geNeidet und besaß

' eine an'ehn'iche Körperfülle Sie stand mit
dem Rücken gegen uns gerichtet, und da sie
sehr laut schrie, bemerkte sie unser Kom¬
men nicht.

Zu ihren Füßen lagen einige Lappen
und ein alter Topf, dessen Henkel abge¬
brochen war. Ter Topf war umgestürzt,
und ihm entquoll langsam eine dicke, grau¬
braune Masse, deren Aussehen keineswegs
appetitlich war.

Tie andere Frau saß auf einem Stein.
Sie war nur mit einem sehr ärmlichen dunk¬
len Rock beneidet, sah aber sonst leidlich 'au-
ber aus . Ihr Gesicht war hager. Tie Not
hatte demlelben ihre traurigen Runen ein-
gerltzt. Das Kind an ihrer Seite war nur
in ein baumwollenes Hemd gehü'lt . wel¬
ches gut gewaschen und sogar gebleicht zu
sein schien.

Die keifende Ticke sprudelt« ihr Zor¬
nesworte so schnell heraus, daß man ihnen
8ar nicht zu fo'gen vermochte. Nur dieoppelt stark betonten Hauptausdrückewaren
deutlich zu unterscheiden. Kein Lastträger
hätte sich kräftigerer Schimvfreden zu bedie¬
nen vermocht. Dabet schlug sie mit den
Fäusten bald auf die andere Frau , bald auf
da» weinende Kind ein.

Diese andere Frau machte bei unserem
Anblick eine Bewegung, durch welche da»
schimpfende Weib veranlaßt wurde, sich nach
uns umzudrehen.

Fortsetzung folgt.)



G
Toaes -Anzeige.»

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ver¬
schied heute mein lieber Mann, der treusorgende
Vater seiner Kinder, unser lieber Schwager und
Onkel, Herr

Zeichner ,

Franz Emmel,
Landslurinmann im Landsturm-

Auübild . - Batt . ¥111 ., Ar . 41,
infolge Lungenentzündung, im Alter von 48 Jahren.

La Hamen der tonenden HmMiiem:
Frau Ida Emtnel u . Kinder.

Limburg, den 6. Februar 1917.
Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Febr.,

um 8 Uhr nachmittags, vom Trauerhause Au-
strase B Nr. 8 aus statt 1620

Libur;.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die

Kameraden von dem Hinscheiden unseres Mit¬
gliedes, Herrn

Franz Emmel
geziemend in Kenntnis zu se.zen. Zu der am
Freitag statt findenden Beerdigung versammeln
sich die Kameraden nachmittags 21/* Uhr im
Vereinslokal.

Das Kommando.

iMMiriW!„WM ".
Heute Donnerstag:

Vereins -Abend. "HW
Der Borstand.

Sonnizg, dun 11.Februar, atencs8 enr
Im großen Saale der „Alten Post“

der Kreisfürsorgeschwester Margarete Brandt
über Säuglingsfürsorge.

Limburg, den 5. Februar 1917 lll

Der Kreisausschuß.

wegen Sterbefall bleibt mein Geschäft von
Donnerstag, den8. Februar nachmittags, bis
Dienstag, den 13. Februar einschließlich

ĝ F“ geschlossen,
G. i . Straussy

1612 Limburg.

]zuf  hl.Konnnunnion
I »r

toll
Weiße u. schwarze Wollstoffe,
Batist , Eollenne , Seide , glatte
und gestickte Voile , Alpakkas,

Seidensamte. 1575

A. ALBERT jr.
jj Obere Grabenstraße 10. 1 Treppe.

zu Cambergi. Taunus.
Die Schule umfaßt die Klassen Sexta bis Unter¬

sekunda des humanistischen Gymnasiums. Außerdem wird
als fakrrlt. Unlerrichlsfach Englisch gelehrt. Auswärtigen
Schülern wird geeignete Pension zu mäßigen Preisen aus
Wunsch durch die Schule vermittelt.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag , den 17.
April er.

Änmeldungen nimmt von jetzt an schriftlich oder münd¬
lich entgegen 1523

Der Rektor.

Natkonalstkstung für sie Hinterbliebenen
. Ser im Kriege Gefallenen,

Provlnzialausschuß Ser Provinz Hessen- Nassau.

Die vornehmste Dankespflicht de? deutschen Volkes gegen seine im Kriege gefallenen
Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für dir Witwen und Waise»
der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Die Nationalftistung hat sich die E>-
süllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tüligkeit bereits über das
ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige Förderer gefunden.
Um aber allen Auforderunqen. die mit der Dauer des Krieges und der zunehmenden
Zahl der Hinterhliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu köunen, ist die S .istung auf
die Mitarbeit aller angewiesen. S » wenden wir uns denn im Vertrauen «uf oie »st
bewiejene Opserfreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Provinz mit der herz¬
lichen Bitte:

„Gebt für die Witwen und WEen ; gebt für alle hilfsbedürf-
tisten Hinterbliebenen der tapferen Söhne Hessen-Nassaus, die ihr
Leben nicht nur für das Vaterland, sondern auch für Euch dahin-
gegeben haben, denen Ihr es allein zu danken habt, Satz Ihr un¬
gestört Eurem Erwerb, Eurem Beruf nachgehen könnt! Brrstetzt
die teuren Toten nicht! Dankt ihnen ihre Treue durch treue Für¬
sorge für ihre Hinterbliebenen! Spendet Geld und Wertpapiere,
und spende ein jeder nach seinen Kräften gern im Gedanken, wie
gering dach solche Opfer an Geld und Gut sind gegenüber dem
Opsertvd so vieler Tausender unserer Brüder!"

i \

Namens - es Provinzialausschusses - er Nationalstlftung.
Der Vorsitzende:

Hengstenberg » » -
Oberpräsi- ent der Provinz Hessen-Nassau, Wirklicher Geheimer Rat.

In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, im
Vertrauen auf die so o't gezeigte Opierwilligkeit und die vaterländische Gesinnung unserer
KreiSbevölterung um reichliche Gaben.

Lasset die Hinterbliebenenunserer tapferen Vaterlandsverteidigernicht im Stiche
und gebe jeder, so viel in seinen Kräften steht.

Als Sammeistelle für die Spenden der Nationalstiftung ist die Kreiskommunal-
kasie Limburg beliimmt, die Gaben jederzeit ge>ne entgegennimmt. Auch tonnen Ein¬
zahlungen aus Postscheckkonto 23 t4 oder nui Reich' baiik- Giro-Konto der Kreissparkasse
Limburg erfolgen Ferner nehmen die Landesbankstellen in Limburg und Hadamar
Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Ueber die emgegangenen Betrage wird öffentlich
Quittung erieitt.

Limburg , den 5 . Februar 1917.

Der Kreisausschuß - es Kreises Limburg
als Ortsausschuß öer NaLLonalstiftung für üle

Hinterbliebenen Her im Kriege Gefallenen:
Abicht.

KSuigl. LanSrat, Stintat. La Scat
}. Zt. Aadert. Kreischef

Ser KreisesB«r>S;in,

Karrten,
Bürgermeister,

Kanter,
Arei Seputierter»

Laurarzeck,
Apoihrkenbesitzer,

Kalteyer,
lUühlenbesitzer»

xrenher,
AreisSeput erter.

.Bekanntmachung.
Infolge Mangels an Brennmaterialien sehen wir uns veranlagt,

unsere verehrlichen Konsumenten zu bitten, den
Verbrauch elektrischer Energie für Lrcht- und
Kraft -Zwecke nach Möglichkeit emznschränken.

Ter Betrieb der Motoren mntz unter allen Umständen bei ein-
brechender Dunkelheit aufhöreu, damit wir in Ser Lage sind, in der
Hauptbcleuchtungsperiode genügende Energie für Lichtzwecke liefern
zu können

Sollte unserer Bitte, betreffend Stillegung der Motoren ln der
HanpLbelenchtungszeitnicht weitestgehendst entsprochen werden, werden
wir zu unserem Bedauern gezwungen sein, einschneidende Matznahmen
zu ergreifen.

Main-Kraftwerke, Aktiengesellschaft°
Betriebsabteilung Limburg a. d. Lahn.

Limburg,  den 5. Februar 1917.

Tie Bürgerschaft wird dringend gebeten, dem vorstehenden Er¬
suchen der Main- Kraftwerke zu entsprechen, damit weitere Matz¬
nahmen nicht ersoröerlich werden.

Limburg,  den 6. Februar 1917. 116
Der Magistrat.

Ms Durtnnai
mit Inhalt von Limburg bis
Freiendiez von Krregerfran
verloren. 1621
Ehrl. Finder möge dasselbe
gegen gute Belohnung abged.
i. d. Geschättsstrlle d. Zeitung.

Gebrauchte gut erhaltene
reparatursreie

Lokomobile
18—85 FS mit Antriebs¬
riemen zu kaufen gesucht.

Offerte und Beschreibung an
Gevr. Bahl,
Montabaur . 1485

tzntnditigts Sünö
mit Ende 4)1ärz kalbend, zn
verkaufen. Näh durch 120

Jos . Demer, Hadamar.

Em Wurf junger
SerlcI». atsti Mer

zu verkaufen. 1611
Gasthaus „Haferkasten"

Limburg.

Eure dreijährige
braune Stute,

ein dreijähriger

brauner Wallach,
«in zweijähriger

Notschimmel
und ein schweres

Fuhrpferd,
alles Brlgierfchlag, stehen zu
verkaufen bei 1616

Chr . Ileyl III,
Weyer, Oberlahnkreis.

Pferd
zn verkaufen. Wegen Ein¬
berufung verkaufe ich sofort
ein 4 ' «jähriges kräftiges Ar-
beitspferd mit Geschirr Ga¬
rantiert zngfest. Fester Preis
3600 Mark. Auch $  Ein¬
spänner. kräft ge, gut erhaltene
Wagen daselbst zu verkaufen.

Etsenbach, Unternehmer,
Langbecke, Telef. Nr . 2.

_ Amt Aumenau. 1587
Ein schöner, junger

zu ver
1618

Zuchteber
rrkaufen.

Julius Kremer»
Niederbrechen.

Kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermiete«.
1613 Böhmergafle L

Am 8 2. 17. ist erne Bekanntmachung bctr. . Beschlag¬
nahme, B-standSerhebung und Enteignung von BicrglaS'
deckeln und Bicrkrugdcckein aus Zinn »nd >rr>w,ll,g«
Ablieferung v^» andere» Zinngegettftänden " als Neu¬
fassung d>r Bekanntmachung Nr. M. 1/lu . 16. K R. A. et-
lassen worden. 1606

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

etean, EklimliWMnW 18. tlMklMr.  .

^otzversteisierung.
Freitast, den 9, Februar 11)17,
vormittags 11 Uhr anfangenst,

koilimen ans h êsiaemG meindewald. Distiikl 16 Kuhboru
>m Gasthaus «Zum Schützenhof " zur Versteigerung:

4 m. Elchen-Nolilcheit,
6 Rm . Eicheii-Knüppel,

250 Rn . Buchen-Scheit,
100 Rm. Buchen-jinüppel und

2000 Bachen-WeUen.
B merkt wird, daß das Gehölz an guter Abfahrt in der

Nähe von Obre»  und £>üf Gnade » thal  lagert.
Dauborn, den5. Februar lvl7.

1593 Ter Bürgermeister
Jager.

1jöl)-Ucrßftgmmg.
Rm Samstast, den !9. Fi?br»iar 1917,

vormittags 19 Uhr anfangend,
sollen in dem Gememô vald Eppenrod » ln verschiedenen
Liflrikten:

4 Rm. E 'chcn-Sche't,
741 Rm. Buchen-- che-1 und Knüppel und

6365 Stuck Buchen-Wellin ,
öffentlich versteiger' w rden. Dre Versteigerung beginnt »m
Dtstnkt 15b We lsche nberg.  l '-07 !

Eppenrod» den6. Februar 1917.
Der Bürgermeister: Hof.

Gesucht für sofort

geübte Stenotypistin und
Maschinenschreiberin.

Angebote zu richten an 1482

%euuol.mövl. Zimmer
zu vermiet-n. ib,4

Bergstraße Nr . l.
SlonytsiflöBdieii oH gnm
gejucht. >609

Frau Dirckror Bansa,
Walderdoijltr . 1 11. .der Enenaacn-Nrave

ädimnnraaUarau
mit Zubehör zum 1. B-ä z zu
vermieten. Näb. bei Frau

Nikolaus Meyer»
>586 Neamarkt.

Hin SMrnlta
für alle Ha^Sardeit gejucht.
>56l Philipp Doyfy.

us&  Märchen,
das schon in besserem Han e
g dient hat, für  alle H»us-
cibeit gesucht. >571

FaBbende.-, Fischmarkt 7

Sin SAirLcktzk lU
zum 1. April gesucht.

Jom.  Ad . Thomas,
'610 LimbUig. Lohrgoffr

Em uichl qe»
Dienstmädchen
jür Haus- und Fcldarhxtt,
gege» guten  dohn sofort ge¬
sucht >*8

Frau Peter Hannjippel,
Montab >»r, » temwca 56.

Suche z» sojorr oder jpäler
einen türbtisen 1 04
Friseurgehilfen.

Gustav SEiiiillte,
Coblenz,  Schtonnr . 9,

Fernruf 1842.

Hansbursche
gffurt  t, der auch etwas Land-
wirtschalt v.rsteht, aucĥ für
striegsbcschädigen ist Stelle
geeignet, da nicht schwer.

Gebe. Steffen»L̂imburg. 1619
Frankfurterstraße 49 a.

U'cjjeies

Mädchen
für kiiiderloseu Haushalt ge¬
facht bei >566
Frau echtsanwalt Dr Klein,

Couleur, ')i zz iftt 20.

Ordentliches Mädchen
obci  Zrau

in dauernde Stellung b. hohem
roh» gesucht.

Villa Valzer,
Bad E >»s. 1605

Hutes Keu
kauft in jeder Menge

(andes -Heil - u . pflege-
anstatt „Lichbeig ",

Bahnstation Hattenheim
II? im Rheingau.

Fräulein
perfekt in Stenographie und
Maschi»c»schi eiben, sowie >n
alle» Kontoraibeilen drwan-
oert, sucht Stelle ans einem
Büro. Gute Zeugurffe vor¬
handen. >ff. unter 1615 an
die Geschäftsstelle

Mleüe Weiölni'
uinw1 noch Kundschaft an im
Hause. •601

Näh. Nnt. Flettchaasse 4.

Für sofort  ein braves,
fleißiges

Mädchen
für alle Arbeit gesucht.

Deuster , Enger- ,
1591 Enteiser Hof.

Sofort williges junges

Mädchen
das Ziegen und Schivemezucht
kundig für Bad Soven (Ts.)
gesucht. 1617

E. Nieser»

I

Totenzettel
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limlmroer Vereinsflrnckerei.

4
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